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lmmer die V7ürde
des Menschen im Blick

Kirche soll nicbt nur in der Kirche stattfinden, sctndern sicb auch um die Sorgen und l{öte cJer Men-
scben in ibrem Alltag kürnntern, imsbesondere im ihrem Arbeitsalltag. Darim sind sicb die beiclen

gro.$en cbristlicben Kirchen einig, auch uenn sie im ihren Bemühungen teiltaeise etwas unterschied-
liche Schuterpunkte setzen. BUSI IESS toclalt spracb mit dem katholischem Betriebsseelsorger Wermer

Iangenbacber umd dem euamgelischem lVirtschaJts- umd Sozialpfarrer Albrecbt Knocb über ihre
Aufgaben.

Von Rolf Dietericb

s ist vielleicht nicht irnmer das,

was man sich r-rnter einer klas-
sischen kilchlichen Arbeit vor-
stel1t, lLncl manche Tätigkeiten

von §ferner Langen]tacl-rer r-Lnc1 Albrecl-rt
Knoch Earenzen u.ohl ar-rch an die Auf-
gabengebiete von Sozialarbeiteln, Psy-
chokrgen ocler Soziologen. Abel ihr
Hancleln orientiefi sich stets ant cl-rrist-
Iichen Menscl'renbild, an der §Itilcle des
Mensclien als einem Glr-rndelernent cler
katholischen Sozial1elu'e uncl cler evan-
gelischcn Sozialetliik.

Der Diplom-Thcologe r-Lncl Pastoralref'e-

rent 'Wcrnel Langenbacher ist schon seit
26 lahren tiir clie legionale Allteitsstellc
Ravensburg der Betliebsseelsorge cler
Diözese Rottenburg-Stuttgafi zuständi.g,
wobei seine Ttitigkeit, so sagt cr, anf clrei
S:iulen basiere. Die erste sei dte inclivt-
cluelle Beratung, Unterstr-itzung und I3e-

treuung von Menschen in KonfliktsitlLa-
tionen, clie etu,,a ar-rfgn-rnd von Mobbing.
Burn-out ocler Depressionen entstanden
sind. Dazu gehöre abcr auch clie ofi ltin-
gere Begleitunll \ron Betrof'fenen bei c1e-

ren Ilemühen um eine Ner-rorientierung,
u,eil sie es an ihrem ltisherigen Arbeits-
platz niclrt mehr aushalten. Gründe fr-ir

solche Probleme seien itluler h:luflger
die zr-rnehmende Arbeitsverclichtung
und cler Zwang, zu inmer mehr Flexi-
bilitäl-. Die Lösnngsbereitschaft der Ar-
beitgeber in derartigen Sitr-rationen 1ässt

n'.rch Langenbachers Erfährungen zrvar
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m:rnchn-ia1 zr-r u,ünschen trblig. insge-
samt habe aber cler Fachkräftemangel
clie Sorge um die Mitarbeiter gröI3er u.er-
clen lassen.

Betriebsseelsorger Werner Langenbacher bei
einer Kundgebung gegen Sozial,abbau auf
dem Ravensburger Holzmarkt. Bitd: privat

Kontakte in die Betriebe hinein

Der Kontakt zu den Nlenschen. clie

Langenbachers Rat ocler Hilfe sr,rchen,

kommt ar-rf ganz r-rnterschiedliche -i(/er

se zustande. Manche entscheiden sich
selbst zu cliesem Schritt, andere r,,erclen
von Alzten oder Krankenkassen zum
Betriebsseelsorger geschickt oder fblgen
elnel Empfehlung cles Retriel)s- bezie-
hr-rngsu,eise Personalrzrts ocler ar-Lch cles

Arbcitgcbers. Manager flnden sich a11er"-

clings nur selten unter den Ratsucllen-
clen. Sie u.cnden sicl-r irn Bedarfsfall
r,r.ohl eher an clie zentriLle Seelsorgestel-

le lirr Fr.ihrungskräfte, welche die Diöze-
se in Stuttgart eingerichtet hat.

Als zweite Säu1e seiner T:itigkeit be-
zeichnet Langenbacl-rer setne Kontakte
in die Betriebe hinein. Bei den Gesprä-
chen n-rit clen Betriebs- trnd Personalrä-
ten sieht el sich vor a1lem in clel Rol1e

des Hörenclen, der erfahren möchte,
welcl.re konkreten Schu,.ierigkeiten es

gibt, rv'as die Nlenschen in ihrem tägli-
chen Arbeitsleben beu,egt. Diese tse,
triebsarbeit u,ircl durch eine Netzwerkar-
beit ergänzt, bei der es insbesondere um
die Kooperation mit den Gewerkschaf:
ten gelrt. Anfängliche Volbehalte der
Gewerkschaften gegenüber der katholi-
schen Betriebsseelsorge. saglt Langenba-
cher. gebe es schon lange nicht mehr.

I3ilch-rngsarbeit ist clie clritte Säule. Dazu
hietet die Betriebsseelsotge Veranstal,
trtngen und Seminare an, die sich bei-
spielsn'eise rnit derl Llngang mit Stress

beschütiigen, aber auch der F-r'.rge nach-
gehen, r,r,elche etirischen Problerne
im ZrLsammenhang ntit dem autono-
men Falrren entstehen können. ,.Es ist
wichtig", sagt Langenbacller, ,,class lvir
uns auch gesellschaftiich von Lrnserefil
Standpr-rnkt aus zll 'ü[ort rne1den."

Gese[[schaftsdiakonie

Hier kommt es auch zu cleutlichen Be-
rühlungspr-rnkter-r rlit clem Aultrag.
dem sich del Kirchliche Dienst in der
Arbeitswelt (KDA) cler Evangelischen
Landeskirche in §(/iirtternbelg velpflich



Am Freitag vor PaLmsonntag veranstaltet die Betriebsseetsorge Ravensburg zusammen mit der KathoLischen Arbeitnehmer-Bewegung
(KAB) einen Kreuzweg der Arbeit, bei dem Orte der Arbeit aufgesucht werden und auf Arbeitssituationen vor Ort und weLtweit hingewte-

sen wird. Werner Langenbacher (Links unter dem Transparent) ist setbstverständtich dabei, Bil.d: privat
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tet fltihlt. Albreclrt Knoch, cler frir clen
KDA zustänclige Wirtschafts- tu-rd Sozi-
alpfän'er clel Prälatuu' Uln.r, zu cler ein
glol3es Gcblet von cler Ostalb Ltis zun.r

ilodensee gehört, sagt. clie Kirclie sci
nicht nul für clcn Einzelnen da. fiir clie

indir.icluelle Seelsolge. sondern u,ol1e
sich auch Llm die Gesellschalt insgesantt
kfrmrnern sorvie um grlrncls,itzliche Fra-
gen, welche clie Gesellschafi vor allem
in ethischel Hinsicht tangieren. In die-
ser Gesellschaftsdiakonie sieht der KDA
seinen Auftrag. clen cr nich[ zuletzt mit
einer Bildungsarbeit erfüllen möchte,
clie auch den gesellsclrafilichen Diskurs
voranbringen so11. Als wicl'rtige aktr-Le11e

Tl-rcr.r-rcn, mit denen sich clic \Virtschafts-
und Sozialpfärrer beschältigen, nennt
Knoch clie Digitalisierung. clie Mobilitär
und Nachhaltigkeitsstrategien. Dabei
gel-re es um Flagen, lvie: \(/elctre Ver'än-
clerungen lrringt die Digit:rlisier-r-rng fiir
den Menschen r-rnd das soziale Gefüge?
Was sind clie Chancen. u.as clie ltisiken
dieser Ver:inden-rngen? ßei selnen Be-
triebsbesuchen informiert sich Albrecl-rt
Knoch über cliese Lrncl ähnllche Prob-
leme. L)azu lührt er Gespräche n'iit cler
f.lntcrnehmensleitung und. u.enn mög-
lich. auch mit den ]letriebsräten.
An diesern Pr-rnkt wird anch ein Unter-
sclried in dcn Arlrcitrnci:cn ron e\an-
gelischem KDA r-rncl k:rtholischel Be-
triebsscelsorge dcutlich. \X/älrrencl clie

Bctriebsseelsorge vorrangig die Arbeir
nehrner uncl rrn eniger clic Unternehmer

im lllick hat. macht es sich cler KI)A zum
Prinzip. ftir lxicle Seiten gleichermal3en
da zu sein. Er versteht sich :rls Brticken-
bauer zu,.ischcn Arlteitsu.elt r-rncl Kirche.
indem er Kontakte zu Unterneltmern
und Reschäftlgten, Betriebs- r-Lncl Per-
sonalräten, aber auch Generkscl-raften,
Karnmeln lrnd Verbänden pflegt. Orga-
nisatorisch ist der KDA ein Fachclienst
der Evangelischen Akaclernie Racl Iloll.
Er unterstützt ciie Akaderlie arLch rnir Se-

r-ninaren uncl ancleren Veranstaltungen.

In -ühhrnehnung seiner Aufgaben be-
kennt sich der AKD :ruch zur Lobby:rr-
lrt il. lrei.pjel:u t.isr. § enn e: rrrn cin
niclrt nrrr wirtschaftlich prosperierencles,
sondern auch soziales Ellropa gelrt. In
dicsern Sinne hat sicli cler AKD an cler'

Entu'icklung cles Europa-Leitbilcls cler
Landesregiel-Lng Iladen-\X/ürltetnberg
bcteiligt.

Alrch wenn cler KL)A den Fokus seiner
T:itigkeit insbesondere auf glundsätzli-
che Themen aus dem \ü/irtschafts- und
Arbeitslebcn richtet. so verlieren seine
Mitarbeitcr das \üilol-rl r-rncl die Intercs
sen von Einzelpersonen niclrt aus den
Augen. Selbstverstäncllich, sagt Pfarrer
Knoch, stchc er jedem zr-rr VerfüglLng,

clel ihn Llln Rat ocler Hilf-e bittet. So hat
sich cler AKD aucl'r ausdrücklich clen Rat

bci Problen-ren rvie Blrrn-out ocler NIob-
bing in sein Pflichtenheft geschrieben.

Gemeinsame Klausurtagungen

In der kirchlichen Arbeit irn \X/irtschafts-
uncl Sozialbeleicl.r gibt es gure Kontak,
te über die konfessior.rellen Grenzer-r

hinu.eg. So treffen sich evangelische
AKD-Vefileter und katholische Retriebs-
seelsorger einntzrl im Jahr zu elner I(lar-r-

surtagllng. Lr Bünclnis gegen Amut in-r

Landkreis llat enslrurg arbeiten beide
Seiten n.rit einer Iieihe anderer Orga-
nisationen zusammen. In dicsen-r Ap-
ril lverclen Albrecltt Knoch und §(/erner
Langer-rbacher gemeinsam clie Fernfälirer
bestrchen, clie auf den-r Parkplatz bei cier

Galluskapelle an der A 96 bei Leurkirch
das §focl'renencle verbringen nncl dort
ihr-e P«rlrler-ne mit einer weitgeiiend f'eh-
lenclen Infiastruktur haben. tlncl am 1.

Mai frndet, w-ie jecles -fahr, unrlittelbar
vor der gewerkschaftlichen KuncigeltrLng
ein ökr-rmenischer Gottesdienst irn fllmer
Mtinster statt.

Die Wirtschafts- und SoziaLpfarrer der EvangeIi-
schen Kirche in Württemberg (von rechts): Atb-
recht Knoch (Prälatur Utm), Romeo EdeL (Prälatur

Stuttgart), Karin Uhlmann (PräLatur Heilbronn) und
Kart-ULrich Gscheidte (Prätatur ReutLingen), BiLd:

Evange[ische Akademie Bad BoL[,zCarlucci
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